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• Thema:

• „NASA - Projekt ATREX“
• wir Informieren Sie...



Diese Dokumentation über das ATREX Projekt konnte nur 
Dank der Mithilfe von wachen Mitmenschen erstellt werden. 

Diejenigen Leute, welche ihre Mitbürger über Chemtrails, HAARP, LOIS, LOFAR 
uvm. informieren, haben es mitunter  schwer, diese Wahrheitsgetreu zu 
überzeugen, dass mit ihrer Gesundheit  Roulette auf höchstem Niveau gespielt 
wird. 

Haben Sie wirklich schon einmal etwas vom „Projekt ATREX“ der NASA gehört? 

Am Dienstag, dem 27. März 2012, liess die die US-Raumfahrts-
Behörde NASA ein Experiment zur Messung von Stark-
winden, fünf (5) suborbitale Höhenforschungsraketen in mehr 
als hundert Kilometern Höhe über der Erde starten. Der 
NASA Versuch namens: „Anomalous Transport Rocket 
Experiment“ (ATREX) wurde von der Wallops Fligth Facility, 
im Bundesstaat Virginia, ab 04:58 Uhr gestartet. Nacheinander, 
wurden alle fünf Raketen, im Abstand von 80 Sekunden in 
den Luftraum geschossen, die in der Thermosphäre eine 
Substanz namens Trimethylaluminium (TMA) freisetzten, 
welche einen milchig-weissen Schweif hinterliessen. 
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Wissenschaft, oder unermessliche Verbrechen? 

Die verwendete Chemikalie namens TMA ist äusserst gefährlich, 
kommt Sie in Kontakt mit Sauerstoff und Wasser, wird ihr Gemisch 
explosionsartig verbrannt. 
Auf diese Weise entstehen die (künstlichen) „Leuchteffekte“, wie in 
den kommenden Bildern dargestellt wird. 
 
Den „beunruhigten Geistern“ unter uns wird „ein geflötet“, das 
TMA wäre absolut ungefährlich (…), denn, schon nach kurzer Zeit, 
nachdem es ausgestossen wurde, würde es von der Atmosphäre in 
seine Grundbestandteile zersetzt werden. 

Haben DIE so etwas schon einmal gemacht? 
 

Aber sicher, eine frühere Mission wurde 2009 von Poker Flat, Alaska, im 
Februar 2009, unter der Leitung von Dr. Gerald Lehmacher / Clemson –
University gestartet.  
Damals wurden vier verbesserte Terrier- Orions gezündet, zum Zweck, die 
obersten Ebenen der neutralen Luftturbulenzen, genannt „Thermo Pause“, in 
der Atmosphäre der Erde zu bestimmen.   
Siehe unter: http://sites.wff.nasa.gov/code810/news/story88.html 

http://sites.wff.nasa.gov/code810/news/story88.html


Original NASA Chemtrails? 

Wie die Wasserstoffkerne im Diboran bilden die verbrückenden Methylgruppen eine 2-Elektronen-3-Zentren-Bindung, wobei 
jede Methylgruppe jeweils zwei Elektronen zur Verfügung stellt. Obwohl die Kohlenstoffatome der verbrückenden 
Methylgruppen jeweils von fünf Nachbarn umgeben sind, haben sie nur acht Elektronen in der äussersten Schale. Diese 
Situation verursacht ein Elektronendefizit, welches TMA äusserst reaktiv macht. TMA ist eine Lewis-Säure und reagiert mit 
einer Vielzahl von Substanzen. Es tauscht sehr rasch Methylgruppen gegen andere Gruppen oder Atome (beispielsweise 
Halogene) aus, welche mehr Elektronen enthalten. 
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Trimethylaluminium (TMA oder TMAl) ist 
eine pyrophore farblose Flüssigkeit und 
gehört zu den Aluminiumalkylen. TMA 
besitzt einen Siedepunkt von 127 °C und 
einen sehr hohen Dampfdruck (an der Luft 
ist weisser Rauch sichtbar). Die Flüssigkeit 
geht an der Luft spontan in Flammen auf 
und reagiert explosionsartig mit Wasser. 
Darum muss diese Verbindung unter 
Argon oder Stickstoff gelagert und 
gehandhabt werden.  

Als Reagenz wird oft die Lösung in Toluol, 
Hexan oder Heptan verwendet. Da das 
Aluminiumion nur von drei Methylgruppen 
umgeben ist, besitzt es nur sechs 
Valenzelektronen. Um die Oktettregel zu 
erfüllen und eine Edelgaskonfiguration zu 
erreichen bildet sich das Dimer des TMA, in 
dem die beiden Aluminiumkerne durch 
zwei Methylgruppen verbrückt sind.  

Man kann dies mit dem Diboran-Molekül vergleichen, wobei die Aluminiumatome 
den Boratomen und die Methylgruppen den Wasserstoffatomen entsprechen.  

http://stevenblack.files.wordpress.com/2012/04/image3.png
http://de.inforapid.org/index.php?search=Diboran
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=2-Elektronen-3-Zentren-Bindung
http://de.inforapid.org/index.php?search=2-Elektronen-3-Zentren-Bindung
http://de.inforapid.org/index.php?search=2-Elektronen-3-Zentren-Bindung
http://de.inforapid.org/index.php?search=2-Elektronen-3-Zentren-Bindung
http://de.inforapid.org/index.php?search=2-Elektronen-3-Zentren-Bindung
http://de.inforapid.org/index.php?search=2-Elektronen-3-Zentren-Bindung
http://de.inforapid.org/index.php?search=2-Elektronen-3-Zentren-Bindung
http://de.inforapid.org/index.php?search=2-Elektronen-3-Zentren-Bindung
http://de.inforapid.org/index.php?search=2-Elektronen-3-Zentren-Bindung
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Trimethylaluminium
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Oktettregel
http://de.inforapid.org/index.php?search=Edelgaskonfiguration
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Diboran
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe


Die Oktettregel oder Acht-Elektronen-Regel ist eine klassische Regel aus der Chemie, die besagt, dass die Elektronenkonfiguration 
von Atomen in Molekülen in der zweiten Periode des Periodensystems maximal acht (vier Paare) äussere Elektronen 
(Valenzelektronen) beträgt. Die Atome sind also bestrebt, die Elektronenkonfiguration eines Edelgases anzunehmen. Sie ist damit 
ein Spezialfall der umfassenderen Edelgasregel. Die Oktettregel gilt häufig nur für die Hauptgruppenelemente der 2. Periode. Dazu 
gehören die Elemente Kohlenstoff, Stickstoff, Sauerstoff und Fluor. Diese Elemente erreichen in den meisten ihrer Verbindungen die 
Elektronenkonfiguration des Edelgases Neon. Die Kohlenstoff-, Stickstoff- und Fluoratome besitzen auch in ihrem elementaren 
Zustand – als Diamant oder Fulleren, als Distickstoff- N2, Trisauerstoff- (Ozon) und Difluormolekül F2 – die Neon-
Elektronenkonfiguration mit acht Valenzelektronen. Für alle genannten Atome gilt, dass sie zwar von weniger als 8 Elektronen 
umgeben sein können (z.B. als Carbokation) aber niemals von mehr als 8. Die Oktettregel gilt für die meisten stabilen Verbindungen, 
der oben genannten Elemente. Es gibt aber auch Ausnahmen. Deutlich mehr Ausnahmen gibt es für Elemente der höheren Perioden. 
Elemente wie Zinn und Blei bilden beispielsweise auch Kationen in der zweiwertigen Oxidationsstufe mit einem einsamen 
Elektronenpaar (Relativistischer Effekt). Allerdings gibt es viele Moleküle, bei denen nur formal das Elektronen-Oktett überschritten 
wird (Oktetterweiterung). 
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Titan(IV)-chlorid (Titantetrachlorid) ist eine chemische Verbindung aus Chlor und Titan. Das Titan liegt in TiCl4 in seiner höchsten 
und stabilsten Oxidationsstufe vor. Es sind weitere Chlorverbindungen des Titans, darunter beispielsweise Titan(III)-chlorid, das ein 
starkes Reduktionsmittel ist, bekannt. Titantetrachlorid wird durch Carbochlorierung von Titandioxid in Gegenwart von Kohle und 
Chlor bei 700–1000 °C hergestellt: TiO_2 +2 C+2 Cl_2 \longrightarrow TiCl_4+ 2 CO Es ist ein Zwischenprodukt des Kroll-Prozesses 
zur Herstellung von Titan. Titantetrachlorid ist eine wichtige Lewissäure und wird in der Organischen Chemie in Knoevenagel-
Reaktionen und der Mukaiyama-Michael-Reaktion verwendet. Es ist zudem Grundstoff für Katalysatoren, wie beispielsweise 
Ziegler-Natta-Katalysatoren, und Ausgangsstoff für Organo-Titan-Verbindungen. Titantetrachlorid findet in Raucherzeugern für 
militärische Zwecke Verwendung (vergleiche: Nebelkampfstoff). Titantetrachlorid tritt beim „Chloridverfahren“, das der 
Aufreinigung des Titandioxids dient, als Zwischenprodukt auf. Es wird auch in der nass-analytischen Chemie zum Nachweis von 
Peroxiden benutzt. Bei Peroxidanwesenheit verfärbt sich die Lösung gelblich bis orange. Titantetrachlorid hydrolysiert mit Wasser 
in einer heftigen Reaktion zu Titandioxid (Rauch) und Chlorwasserstoff (korrosiv). Bereits bei Kontakt mit Luftfeuchtigkeit findet 
die Hydrolyse statt. 
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Als Methylenierung wird in der organischen Chemie der Transfer einer Methylengruppe [=CH2] innerhalb einer chemischen 
Reaktion von einem Molekül auf ein anderes bezeichnet (Donator-Akzeptor-Prinzip). Die Methylenierung ist damit ein eine Alken-
Synthese. Als Methylenierungsreagenzien für Ketone wird in der Takai-Lombardo-Reaktion zum Beispiel das Lombardo-Reagenz – 
in situ aus Titan(IV)-chlorid, elementarem Zink und Dibrommethan in THF hergestellt – verwendet. Analog erlaubt die Wittig-
Reaktion mit dem Wittig-Reagenz Ph3P=CH2 die Methylenierung von Aldehyden und Ketonen. 

Ketone sind chemische Verbindungen, die als funktionelle Gruppe eine nicht endständige Carbonylgruppe (>C=O) enthalten. Eine 
Ketongruppe [C–C(O)–C] enthält drei Kohlenstoffatome. Alle Ketone enthalten mindestens drei Kohlenstoffatome. Im Gegensatz zu 
den Aldehyden ist hier der Carbonylkohlenstoff in beide Bindungsrichtungen mit Kohlenstoffatomen verbunden. Ketone kann man 
als Oxidationsprodukte sekundärer Alkohole auffassen. Die von den Alkanen ableitbaren Ketone nennt man auch Alkanone. 
Entsprechend bezeichnet man die auf Alkene und Alkine zurückzuführenden Ketone als Alkenone bzw. Alkinone. Das einfachste 
Keton ist Aceton. Ein einfaches aromatisches Keton ist Benzophenon (Diphenylketon). Ein gemischtes Keton ist Acetophenon 
(Methylphenylketon). Nach der IUPAC-Nomenklatur erhalten Ketone das Suffix -on, sofern die Carbonylgruppe die im Molekül 
enthaltene Gruppe mit höchster Priorität ist. Dementsprechend heisst das vom Propan abgeleitete Keton Propanon (CH3–CO–CH3, 
Trivialname: Aceton). Bei Ketonen mit mehr als drei C-Atomen befindet sich die Carbonylgruppe in der Stammkette und erhält die 
kleinstmögliche Nummer, diese kann entweder vor dem Namen oder, bei komplizierteren Molekülen unumgänglich, direkt vor der 
Endung -on stehen. Beispielsweise heißt: CH3–CH2–CH2–CO–CH3 dementsprechend 2-Pentanon oder Pentan-2-on. Falls die 
Carbonylgruppe nicht die höchste Priorität besitzt, verwendet man das Präfix Oxo-. Zum Beispiel heisst CH3–CO–CH2–CHO 3-
Oxobutanal. 

Das Tebbe-Reagenz (nach Frederick Nye Tebbe, kurz Fred Tebbe) ist eine metallorganische Verbindung, die der Methylenierung 
von Ketonen oder Estern, der Tebbe-Methylenierung, dient. Es handelt sich hierbei um einen zweikernigen verbrückten Komplex 
mit einem Titan- und einem Aluminium-Kern. Am Titankern, der über eine Methylengruppe und über eine Chlorbrücke mit dem 
Aluminiumkern verbrückt ist, sind zwei Cyclopentadienyl-Reste gebunden. Am Aluminiumkern befinden sich noch zwei 
Methylreste. Das Tebbe-Reagenz ist ein pyrophorer roter Feststoff und wird deshalb nur unter Schutzgas gehandhabt. Kommerziell 
ist es meist als Lösung (zum Beispiel: in Toluol) erhältlich. Tebbe-Reagenz wird aus Titanocendichlorid (Cp2Cl2Ti) und 
Trimethylaluminium durch dreitägiges Rühren bei Raumtemperatur hergestellt. Das eigentlich zur Methylenierung benötigte 
Schrock-Carben kann hieraus in situ durch Behandlung mit milden Basen (zum Beispiel Pyridin) erhalten werden. Das durch 
Basenzusatz erhaltene Schrock-Carben addiert zunächst an die Carbonylkomponente unter Bildung eines Oxatitanacyclobutans. 
Nach Ringöffnung erhält man das methylenierte Produkt. Ähnlich wie im Falle Phosphors im Wittig-Reagenz ist die Affinität von 
Titan zu Sauerstoff Triebkraft der Reaktion. Anders als bei anderen Olefinierungen (vgl. Wittig-Reaktion, Horner-Wadsworth-
Emmons-Reaktion) ist der Einsatz des Tebbe-Reagenz auf die Einführung von Methylengruppen beschränkt. Allerdings können bei 
Verwendung des Tebbe-Reagenz auch Ester eingesetzt werden, die sich zum Beispiel mit der Wittig-Reaktion nicht umsetzen lassen. 
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Die Edelgaskonfiguration (seltener auch Edelgaszustand) bezeichnet eine Elektronenkonfiguration eines Atoms oder auch eines 
Ions, die der Elektronenkonfiguration eines Edelgases entspricht, das heisst, alle Elektronenschalen sind vollständig mit Elektronen 
besetzt. Atome oder Ionen mit Edelgaskonfiguration neigen nicht dazu, chemische Verbindungen mit anderen Atomen einzugehen. 
Das gelingt nur in Ausnahmefällen mit sehr reaktiven Atomen und Energieaufwand. Diese Konfiguration haben im elementaren 
Zustand nur die Edelgase, sie sind deshalb auch im elementaren Zustand einatomig. Diese Konfiguration kann auch von jedem 
anderen Atom erreicht werden, indem dieses Elektronen aufnimmt oder abgibt, bis alle Elektronenschalen vollständig mit 
Elektronen besetzt sind und es damit zum Ion wird. Dabei entsteht eine chemische Verbindung mit demjenigen Partner, von dem 
die aufgenommenen Elektronen stammen oder an den sie abgegeben wurden. 
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Die Edelgase sind eine Gruppe im Periodensystem der Elemente, die insgesamt sieben Elemente umfasst: Helium, Neon, Argon, 
Krypton, Xenon, das radioaktive Radon sowie das künstlich erzeugte Ununoctium. Die Gruppe wird systematisch auch 8. 
Hauptgruppe oder nach der neueren Einteilung des Periodensystems Gruppe 18 genannt und am rechten Rand des 
Periodensystems neben den Halogenen dargestellt. Edelgase besitzen im Vergleich zu anderen Gruppen untereinander relativ 
einheitliche Eigenschaften. Sie sind einatomige, unreaktive Gase. Diese Eigenschaften ergeben sich aus ihrem Aufbau: Jedes 
Edelgasatom besitzt nur vollständig gefüllte Orbitale (Edelgaskonfiguration). Ihrer geringen Reaktivität verdanken sie auch den 
Gruppen-Namen, der sich an die ebenfalls nur wenig reaktiven Edelmetalle anlehnt. Als Gase sind sie Bestandteile der Luft; in der 
Erde findet man sie mit Ausnahme des Heliums, das in Erdgas gefunden wird, nur in sehr geringen Mengen. Argon ist das mit 
Abstand häufigste Edelgas; die anderen Edelgase zählen zu den seltenen Bestandteilen der Erde. Entdeckt wurden sie – mit 
Ausnahme des erst 2002 hergestellten Ununoctiums – kurz nacheinander in den Jahren 1868 (Helium) bis 1900 (Radon). Die meisten 
Edelgase wurden zuerst vom britischen Chemiker William Ramsay isoliert. Verwendung finden Edelgase vor allem als Schutzgas 
und als Füllgas von Lampen, insbesondere Gasentladungslampen, in denen sie in der für jedes Gas charakteristischen Farbe 
leuchten. Trotz der geringen Reaktivität sind von den schwereren Gasen, insbesondere Xenon, chemische Verbindungen bekannt. 
Deren wichtigste ist das starke Oxidationsmittel  Xenon(II)-fluorid.  
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Triethylaluminium, auch als TEA oder Aluminiumtriethyl bezeichnet, ist eine metallorganische Verbindung des Aluminiums. Die 
Verbindung ist pyrophor und kann sich bei Kontakt mit der Luft selbst entzünden. Mit Wasser reagiert TEA äusserst heftig zu 
Aluminiumhydroxid und Ethan. TEA ist aufgrund der Elektronenlücke am Aluminiumatom, welches nur sechs Valenzelektronen 
besitzt, eine Lewis-Säure. Die technische Synthese erfolgt durch Umsetzung von Aluminium, Wasserstoff und Ethen, wobei eine 
Startmenge an Triethylaluminium notwendig ist. Aluminium allein reagiert nicht direkt mit Wasserstoff. In Gegenwart von 
Triethylaluminium wird als Zwischenverbindung Diethylaluminiumhydrid gebildet, welches mit Ethen die Zielverbindung ergibt. 2 
Al+3 H_2+4 (C_2H_5)_3Al\longrightarrow 6 (C_2H_5)_2AlH und (C_2H_5)_2AlH+CH_2=CH_2\longrightarrow (C_2H_5)_3Al 
Die Summengleichung lautet dann 2 Al+3 H_2+6 CH_2=CH_2\longrightarrow 2 (C_2H_5)_3Al Die Synthese kann als 
kontinuierlicher Zweistufenprozess durchgeführt werden, wobei ein Teil des Triethylaluminiums im Kreislauf geführt wird. Eine 
zweite Synthesevariante geht von der Umsetzung von Aluminium mit Ethylchlorid aus, wo zunächst das 
Ethylaluminiumsesquichlorid erhalten wird. 2 Al+3 C_2H_5Cl\longrightarrow (C_2H_5)_3Al_2Cl_3 Eine Reduktionsreaktion mit 
Natrium ergibt dann die Zielverbindung. 2 (C_2H_5)_3Al_2Cl_3+3 Na\longrightarrow 3 (C_2H_5)_2AlCl+Al+3 NaCl und 3 
(C_2H_5)_2AlCl+3 Na\longrightarrow 2 (C_2H_5)_3Al+Al+3 NaCl Triethylaluminium ist eine pyrophore, farblose bis gelbliche 
Flüssigkeit. 
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Ester bilden in der Chemie eine Stoffgruppe chemischer Verbindungen, die formal oder tatsächlich durch die Reaktion einer 
Sauerstoffsäure und eines Alkohols unter Abspaltung von Wasser (eine Kondensationsreaktion) entstehen. Es gibt Ester von 
organischen Säuren (z. B. Carbonsäuren wie Essigsäure, Sulfonsäuren) und solche von anorganischen Säuren (z. B. Phosphorsäure, 
Schwefelsäure, Borsäure, Kohlensäure). Die Bezeichnung Ester wurde von dem Chemiker Leopold Gmelin im Jahre 1850 aus dem 
(heute veralteten) Begriff "Essigäther", einem historischen Namen für Ethylacetat, gebildet. Ester wurden zu dieser Zeit ebenfalls als 
"Äther" bezeichnet (anderes Beispiel: "Salpetersäureäthyläther"). "Äther" wiederum bedeutet (auch heute noch) etwas leicht 
Flüchtiges (vgl. auch ätherische Öle, Petrolether). Die Darstellung von Estern wird als Veresterung oder Esterbildung bezeichnet. 
Carbonsäureester sind Ester der Carbonsäuren mit der funktionellen Gruppe –COOR. Sie setzen sich aus einem Säureteil und einem 
Alkoholteil zusammen. Carbonsäureester sind eine in der Organischen Chemie häufig anzutreffende Stoffgruppe. Biologisch 
bedeutende Ester sind die Triglyceride (auch „Glycerol-Triester“, seltener veraltet „Neutralfette“). Sie sind fast alle schlecht 
wasserlöslich, obwohl sie polar sind, denn sie besitzen (bis auf wenige Ausnahmen) drei hydrophobe Alkylgruppen. Je langkettiger 
die Alkylgruppen sind, desto schlechter ist die Löslichkeit des Esters in Wasser. 
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Die damaligen Daten von 2009, welche  mit diesen Instrumenten gesammelt wurden, unterstützten die 
Modellierung und das Verständnis der Ionosphäre und der Thermosphäre. Insgesamt bot es eine 
genaue  Kenntnis dieser Sonne-Erde-Schnittstelle. Die Turbopause ist eine Grenze, in der neutralen Atmosphäre 
der Erde, in der eine turbulente Mischung mit molekularer Diffusion konkurriert. Zweifellos war es eine 

Und man glaubt gar nicht, wie viele 
dieser Programme derzeit am Laufen 
sind! Macht man sich die Mühe, sich 
etwas auf der Website des “Goddard 
Space Flight Center” umzusehen, 
kommt man aus dem Staunen kaum 
noch heraus.  
Es wirkt, als würden sämtliche 
Mitarbeiter der NASA, seit ihrem  
letzten Raumflug (wann nochmal?) 
bzw. seit sie die offiziellen 
Raumflüge GESTRICHEN haben, 
dort eingesetzt. Fast schon monatlich 
starten dort solche Experimente …  
es wäre eine interessante Aufgabe, 
herauszufinden WER das alles 
bezahlt ..- der Steuerzahler alleine ?  

Vorarbeit und Vorbereitung für die jetzige ATREX -  Mission.  
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Nach Angaben des “Office of Management and Budget“ und des “Air Force Almanach”, 
sind  inflationsbereinigte $ 790,0 Milliarden Euro oder durchschnittlich $ 15818000000 Dollar pro Jahr/ über 
ihrer ganzen 50 jährigen Geschichte aufgewendet worden. 
Was erst mal gar nicht so viel wirkt, bedenkt man, dass es etwa 0,5% der 3,4 $  Billionen, des US-amerikanischen 
Bundeshaushalts, im Laufe des Jahres sind, das sind rund 35% der gesamten Ausgaben, für akademische 
Forschung in den Vereinigten Staaten insgesamt. Was immerhin ein sattes DRITTEL aller Forschungsgelder 
sind. Natürlich sind dies nur offiziell genehmigte und erhobene (frisierte) Zahlen, die Wirklichkeit sieht Gewiss 
etwas “rauer” aus (...) 
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Trimethylaluminium (TMA oder TMAl) ist eine pyrophore 
farblose Flüssigkeit und gehört zu den Aluminiumalkylen. 
TMA besitzt einen Siedepunkt von 127 °C und einen sehr 
hohen Dampfdruck (an der Luft ist weisser Rauch sichtbar). 
Die Flüssigkeit geht an der Luft spontan in Flammen auf und 
reagiert explosionsartig mit Wasser. Darum muss diese 
Verbindung unter Argon oder Stickstoff gelagert und 
gehandhabt werden. Als Reagenz wird oft die Lösung in 
Toluol, Hexan oder Heptan verwendet.  

Da das Aluminiumion nur von drei Methylgruppen umgeben ist, besitzt es nur sechs Valenzelektronen. Um die 
Oktettregel zu erfüllen und eine Edelgaskonfiguration zu erreichen bildet sich das Dimer des TMA, in dem die beiden 
Aluminiumkerne durch zwei Methylgruppen verbrückt sind. Man kann dies mit dem Diboran-Molekül vergleichen, 
wobei die Aluminiumatome den Boratomen und die Methylgruppen den Wasserstoffatomen entsprechen. Wie die 
Wasserstoffkerne im Diboran bilden die verbrückenden Methylgruppen eine 2-Elektronen-3-Zentren-Bindung, wobei jede 
Methylgruppe jeweils zwei Elektronen zur Verfügung stellt. Obwohl die Kohlenstoffatome der verbrückenden 
Methylgruppen jeweils von fünf Nachbarn umgeben sind, haben sie nur acht Elektronen in der äussersten Schale. Diese 
Situation verursacht ein Elektronendefizit, welches TMA äusserst reaktiv macht. TMA ist eine Lewis-Säure und reagiert 
mit einer Vielzahl von Substanzen. Es tauscht sehr rasch Methylgruppen gegen andere Gruppen oder Atome 
(beispielsweise Halogene) aus, welche mehr Elektronen enthalten. 

http://stevenblack.files.wordpress.com/2012/04/image6.png
http://de.inforapid.org/index.php?search=Trimethylaluminium
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Oktettregel
http://de.inforapid.org/index.php?search=Edelgaskonfiguration
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Diboran
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Diboran
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://de.inforapid.org/index.php?search=Methylgruppe
http://stevenblack.files.wordpress.com/2012/04/image7.png


Klingt ja alles schön und gut, erwähnt wird 
allerdings NICHT, dass es ziemlich schädlich ist, 
wenn man es einatmet oder schluckt.  
Kann Augen-, Haut-, und Atemwegbeschwerden, 
oder auch Brandwunden verursachen – da schau 
her! Zersetzt sich im Staub und verursacht LEBER 
und NIERENSCHÄDEN (!)  Und wie man 
spätestens durch Newton weiss:  
 
RUNTER KOMMT IRGENDWANN ALLES!  

Auch wenn sich das “Höhenexperiment” in der Thermosphäre abgespielt hat, würde ich nicht so sicher sein, dass sich 
diese Chemikalien – “einfach so”, in “Luft” auflösen und unschädlich seien...  
 

Wann werden solche renitenten Psychopathen endlich begreifen, dass es KEINE “autonomen Zonen” gibt, das  
ALLES mit ALLEM verbunden ist?!   
 

Es wird auf alle Fälle, irgendwelche Reaktionen und “Rückkoppelungseffekte” davon geben- ausser,  
“natürliche  Wolken”. 
 

Das für mich relevante, können Sie unter:  www.alpenparlament.tv  vernehmen:  
“Wir wissen noch nicht, was wir zu sehen bekommen, aber es ist definitiv etwas Ungewöhnliches im Gange.  
 

Zitat der NASA: 
Die „Mission ATREX“ wird uns helfen, die grosse Frage, was treibt diese schnellen Winde an, zu verstehen. 
„Um zu bestimmen, was diese Winde antreibt, erfordert dies ein genaues Verständnis der Art und Weise, wie sich die Winde bewegen 
und welche Art von Turbulenzen sie anzeigen.” 
 

Aha; es ist also “etwas ungewöhnliches im Gange”?  Und das sollen wir alles nicht sehen, oder merken ? 
 

ENDE 

Klar, es wird sich eine ganze Menge verändern, die 
Luftgeschwindigkeiten werden dann das kleinste Problem sein...  

http://www.alpenparlament.tv/

